
Tipps & Tricks   

Auch die Internetverbindung am 
Bienenstand muss vorab geprüft wer-
den. Kann man vom Bienenstand aus 
problemlos einen Videoanruf (z.B. 
über Facetime) durchführen, ist die 
Qualität meist ausreichend. Sicherer 
ist ein Online-Geschwindigkeitstest, 
z.B. speedtest.net, der die Download- 
und Uploadrate angibt. Im Download 
sollten es mindestens 2 Mbit/s, bes-
ser 4Mbit/s sein, beim Upload 1-2 
Mbit/s. Mit einem mobilen Hotspot 
lässt sich an manchen Stellen die 
Internetgeschwindigkeit um ca. 
50% verbessern, wenn aber das 

Smartphone schon nur „E“ anzeigt, 
hilft auch kein mobiler Hotspot.

Reger Dialog mit den Zusehern
gestaltet die Veranstaltung spannend 
und besonders gewinnbringend für 
alle. Sollen nicht alle mithören wie 
Olga aus Olpe mit ihrem Mann in 
der Küche schimpft, schalte ich in 
der Regel alle Teilnehmer stumm. 
Bei Indoor-Vortragsseminaren aus 
meinem Arbeitszimmer konnten die 
Teilnehmer sich jedoch durch die 
Funktion „Handheben“ bemerkbar 
machen und wurden dann freige-

schaltet fürs Gespräch. Besonders 
bewährt, gerade auch beim Live-
stream vom Bienenstand, hat sich 
die Fragestellung über den Chat: 
jeder schreibt in kurzen Sätzen sein 
Anliegen. Ich baue die Fragen dann 
gleich in den Kurs ein. Die Zuhörer 
können so auch untereinander 
kommunizieren. Schüchterne, die 
beim Präsenzvortrag niemals eine 
Frage stellen, trauen sich nun auch. 
Unglaublich, wie diszipliniert plötzlich 
alle sein können, sogar bei 736 zuge-
schalteten Teilnehmern. 
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Pia Aumeier

XY fragt nachXY fragt nachXY fragt nach
Fragen an 
Pia Aumeier zu aktuellen 
Themen

WeBIENare 
leicht gemacht
Tiefrot ist Deutschland laut Daten 
des Robert-Koch-Institutes (Stand 
31.12.2020) hinsichtlich der Anzahl der 
Covid-19-Neuinfektionen. Sie lesen 
diesen Artikel im Februar. Eine ab 
jetzt deutlich entspanntere Situation 
ist wünschenswert, doch fraglich. 

Harald fragt nach
„Ich bin sauer. Von meinem Imker-
verein bis zum Landesverband, alle 
sind in der Covid-19-Schockstarre. Die 
Vereinsaktivitäten sind ersatzlos ge-
strichen. Keine Jahreshauptversamm-
lung, keine gemeinsamen Besuche 
am Volk, kein kollektives Schleudern, 
keinerlei Weiterbildungsangebote. Ich 
bin als Pate aktiv, und werde nun 
„allein auf weiter Flur“ von den vie-
len beratungsbedürftigen Vereins-
mitgliedern zerfleischt. Die Sorge 
um Ansteckung der oft betagten 
Imkerkollegen verstehe ich. Aber gibt 
es denn im Zeitalter von Internet & 
sozialen Medien keinen Weg, virtuell 
zusammenzurücken?“

Pia goes online
Über 5.000 Imker treffe ich in 
Vorträgen, praktischen Demos am 
Bienenvolk oder Fortbildungskursen 

jährlich. Normalerweise. 2020 kam 
alles anders. Am 8. März 2020 war 
die letzte Präsenzveranstaltung, dann 
kam der „Lockdown“: Absage sämt-
licher Kurse. Einige Veranstaltungen 
im Sommer konnten wir dann doch
unter größten Vorsichtsmaßnahmen 
durchführen (Abb.1). 
Der jeweilige Aufwand war gigan-
tisch: Hygienekonzept erstellen und 
bewilligen lassen. 
Desinfektionsmittel, Schilder, Mas-
ken, größere Räumlichkeiten be-
sorgen. Teilnehmerzahl reduzieren. 
Voranmeldelisten erstellen und An-
wesenheit kontrollieren. Laufwege 
und Abstände ausschildern. Teilneh-
mer detailliert instruieren und Maß-
nahmen überwachen. Große Gruppen 
und einfacher Informationsaustausch 
werden wohl auch in 2021 kaum mög-
lich. 

Was also tun?
Hier kam mir „IT-Martin“ zur Hilfe: 
Der Ingenieur und Fachinformatiker 
(hier Coautor) ist engagierter Imker, 
selbst Fachreferent in der Imkerei, und 
hat mich online gebracht. Erstaunlich, 
denn während andere schon lange 
Bilder und Filme von beliebigen Orten 
ins Internet „streamen“, nutze ich 
weder YouTube, noch WhatsApp, 

Facebook, Twitter, Instagram und 
Co… Ich bin ein social-media-Nean-
dertaler. 

Ich brauch’s komfortabel
Die einfache Bedienbarkeit für Teil-
nehmer und Referenten war für mich 
Grundvoraussetzung für Online-Kurse. 
Unter den Software-Optionen Jitsi 
und BigBlueButton (Open Source), 
sowie Cisco WebEx, Microsoft Teams, 
Zoom.us und GoToWebinar wählten 
wir Zoom.us: Es ist einfach zu bedie-
nen, preislich günstig (Lizenzgebühr 
für Treffen bis 100 Teilnehmer etwa 
15 Euro/Monat), ermöglicht simple 
Teilnehmerkommunikation (mit und 
ohne Bildzuschaltung, per Ton oder 
im Chat; wie kommuniziert werden 
darf bestimmt der Host = Chef = ich) 
und zeigte gute Übertragungsquali-
täten auch bei mehr als 500 Teil-
nehmern. 

Tipps für ein gelungenes Seminar
Ein komfortabler Genuss des Events 
steht und fällt mit der Übertragungs-
qualität von Ton und Bild. Wenn’s 
dauernd rauscht und wackelt wird 
den Zuschauern schnell übel. Nicht 
nur die genutzte Software ist hier 
ausschlaggebend. Um möglichst stö-
rungsfrei auch vom Bienenstand bei 
Wind und Wetter zu senden, haben 
wir uns nicht auf die Tonqualität des 
Smartphones verlassen, sondern ein 
externes Mikrofon mit Windschutz 
(„Puschel“) beschafft. 

Das wackelfreie Filmen mit der 
Handykamera gelingt am besten mit 
einem Gimbal, der die Bewegungen 
der Hand ausgleicht. Die Übertragung 
vom Bienenstand benötigt viel Strom 
aus dem Handyakku, eine Powerbank 
ist also sehr empfehlenswert. 

Handelsübliche Aufstecklinsen für 
die Handykamera lassen erstaun-
lich detailreiche Bilder von Stiften 
und Larven zu. Wer alleine vom 
Bienenstand sendet, sollte ein flexi-
bles Stativ mit Magnetfüßen nutzen. 
Es wird am Blechdeckel angeklemmt, 
so hat man die Hände frei. Eine 
Kameramensch ermöglicht größere 
Flexibilität und Gestaltungsfreiheit. 

Abb.1 AHA wird wohl auch in 2021 die Prämisse für imkerliche Kurse sein: der 
außerordentliche Abstand in ungeheizter Turnhalle verlangte den Hornissen-
Fachberatern in Bochum einiges ab. 
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Winter-Heckenkirsche 
(Lonicera x purpusii)

Der auch als Duft-Heckenkirsche be-
kannte, bis zu 2 m hohe Strauch gilt 
unter den Hobbygärtnern noch als 
Geheimtipp. Das nahezu immergrüne 
Geißblatt-Gehölz mit überhängendem 
Wuchs besticht durch den wunder-
vollen Duft seiner cremeweißen bis 
hellgelben, etwa 1,5 cm großen Blüten. 
Die Hauptblütezeit liegt zwar im Fe-
bruar/März, doch erscheinen schon 
im Dezember die ersten Blüten. Ent-
standen ist diese dichte, anspruchs-
lose Hybride um 1920 im Bota-
nischen Garten Darmstadt, angeblich 
ohne jedes menschliche Zutun. Durch 
seine geringe Höhe ist der Strauch 
auch für kleine Gärten geeignet, er be-
gnügt sich mit jedem normalen 
Gartenboden und ist leicht mit Steck-
lingen zu vermehren. In milderen Ge-
genden ist der Strauch wintergrün.

Schneekirsche 
(Prunus subhirtella)

Die auch als Higan-Kirsche bekannte 
Schnee- oder Winterkirsche ist ein im 
japanischen Hochgebirge beheimateter 
Baum, der dort bis zu 25 m hoch wird. 
In Japan ist die Art daher seit langem 
in Kultur. Die Sorte ‚Autumnalis‘ ist 
ein bis 5 m hoher Baum oder großer 
Strauch und besitzt halbgefüllte Blüten. 
Sie stehen in Büscheln, sind weiß-
lich-rosafarben und 2,3 bis 3 cm breit. 
Bei milder Witterung erscheinen die 
ersten Blüten schon im November/
Dezember, die Hauptblüte setzt im 
März und April ein. Häufig in Kultur 
sind die rosablühende ‚Fukubana‘ und 
die Hängeform ‚Pendula‘, die sich 
auch für Kübelpflanzungen eignen. Die 
Schneekirsche liebt die pralle Sonne, 
der Boden sollte tiefgründig lehmig bis 
durchlässig sein.     

Winter-Jasmin 
(Jasminum nudiflorum) 

Der aus Westchina im 19. Jahrhundert 
zu uns gekommene Winter-Jasmin trägt 
im Unterschied zum Echten Jasmin 
primelgelbe Blüten. Sie zeigen sich 
bereits im Dezember an den nackten 
Rutenzweigen, seine wahre Pracht ent-
faltet der sommergrüne Spreizklimmer 
jedoch im April. Die 2 bis 2,5 cm 
breiten Blüten sitzen meist einzeln in 
den Blattachseln vorjähriger Triebe; sie 
besitzen eine lange Kronröhre und 5 bis 
6 abstehende Kronzipfel. Der langsam 
wachsende Kletterer wirkt am schöns-
ten, wenn er seine langen, peitschenar-
tigen Zweige über eine Mauer hängen 
lassen kann, an einem Spalier erreicht 
er Wuchshöhen von bis zu 3 m. Auf 
leicht kalkhaltigem Gartenboden und 
in geschützten Lagen fühlt sich der 
Winter-Jasmin am wohlsten. 

Winterblühende Mahonie 
(Mahonia x media) 

Diese Mahonie ist aus einer Kreuzung 
zwischen der Japanischen Mahonie 
(M. japonica) und der in Mitteleuropa 
nicht winterharten Lomariablättrigen 
Mahonie (M. lomariifolia) hervorgegan-

gen, von der es etliche Kultivare gibt 
(z.B. ‚Charity‘ und ‚Winter Sun‘). Die 
immergrünen, aufrechten Sträucher 
werden bei uns etwa 1,5 m hoch, in 
wintermilden Gegenden auch höher. 
Die Blüten sind hellgelb bis zitronen-
gelb und sitzen locker in 20 bis 30 
Zentimeter langen, endständigen Trau-
ben. Sie öffnen sich im Spätherbst und 
zeitigen Winter. 
Die Schmuckblatt-Mahonie (M. bealei)
blüht etwas später von Februar bis Mai. 
Die Sträucher sind winterhart, doch 
benötigen sie einen gegen Wind und 
Wintersonne geschützten Platz.

Duft-Fleischbeere 
(Sarcococca humilis)

Die auch als Niedrige Fleischbeere 
bekannte Art ist ein immergrüner, 
schwach Ausläufer treibender Strauch 
von kaum mehr als 50 cm Höhe. Er ist 
in den Bergen Nordchinas beheima-
tet und die am häufigsten kultivierte 
von insgesamt 16 bis 20 Arten seiner 
Gattung. Von Dezember bis März ent-
falten sich in den Blattachseln die klei-
nen, weißen, rosa überhauchten und 
sehr stark duftenden einhäusigen Blüten 
in kurzen Trauben. Die Fleischbeere 
ist unter Garten- und Blumenfreunden 

Die zahlreichen, zartrosa Blüten der Schnee- oder Winterkirsche öffnen sich bei mildem Wetter schon im 
Dezember/Januar.                    Foto: Maja Dumat

Frühblühende Gehölze in Gärten und Parks (Teil 2)
Von Helmut Hintermeier, Ringstraße 2, D- 91605 Gallmersgarten

Redaktionsschluss für 
die März-Ausgabe

ist der 1. Februar!
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Überwiegend positives Feedback 
Über 10.000 Zuschauer haben mich 
seit Ende März 2020 in WeBIENaren 
begleitet. Sogar zertifizierte Fortbil-
dungen führten wir durch, u.a. für 
BSVs, Hornissenschützer und Honig-
experten. Besonders positiv bewer-
teten sie: 
●  „Das Seminar hat uns die Autofahrt 

von München nach Hamburg 
versüßt“: Zuschaltung benutzer-
freundlich und stabil

●  „Ich wohne 980 km entfernt von 
Bochum, umweltfreundlicher hätte 
ich nicht teilnehmen können“: Zeit 
und Geld gespart da Anfahrt ent-
fällt 

●  „Keine Stiche, keine Viren, kein 
Wind und Wetter, ich sitze hier 
gemütlich auf dem Sofa“

●  „So nah und klar hab ich das 
Umlarven noch nie beobachten kön-
nen“: mit der Vergrößerungslinse 
können selbst Details gut vermit-
telt werden

●  „der Umgangston war zivilisierter 
als ich es sonst kenne“

●  „Aktuelle Probleme lassen sich 
unkompliziert und ganz zeitnah 
abends in einem kurzfristig anbe-
raumten Online-Treffen bespre-
chen.“

Gucken Sie doch auch mal rein. 
Ein Computer oder ein Handy mit 
Internetzugang sind genug um unsere 
WeBIENare zu verfolgen. 
Die ständig aktualisierten Angebote 
finden Sie unter www.piaaumeier.
de oder www.immelieb.de. Für 
Referenten gibt es eine detaillierte 

Anleitung im Fahrplan anbei und zu 
Zoom.us hier: „tinyurl.com/Zoom-
fuer-Imker“. Traut euch, es macht 
Spaß. 

Pia Aumeier (info@piaaumeier.de) und 
Martin Spickermann (martin@honig-
pott.eu)

Abb.2:  „9+1“ – die praktische Ausbildung unserer Jungimker erfolgt in der aktu-
ellen Lage in Kleinstgruppen. Die gesamte theoretische Ausbildung absolvieren 
sie in WeBIENaren. Virenfrei. Stichfrei. Regenfrei. Fahrtkostenfrei.
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